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Alltägliche ausg'eschieden. Die Wirkung dieses von der 
Welt abgeschiedenen und doch an edelsten Werken mensch¬ 
lichen Geistes so überreichen Platzes ist daher eine über¬ 
wältigende; kaum dürfte ein nur halbwegs künstlerisch 
empfindsamer Mensch sich der zwingenden Gewalt dieses 
mächtigen Eindruckes verschließen können. Da ist nichts, 
das unsere Gedanken zerstreut, nichts, das uns an die ge¬ 
wöhnliche Geschäftigkeit des Tages erinnert, da stört uns 
den Anblick der ehrwürdigen Domfassade kein aufdring¬ 
licher Kramladen eines modernen Schneiders oder das Ge¬ 
rümpel eines Kaffeehauses nebst dem Geschrei der Kutscher 
und Dienstmänner, da herrscht Ruhe, und die Geschlossen¬ 
heit der Eindrücke befähigt unser Gemüt, die hier ange¬ 
häuften Kunstwerke zu genießen, zu verstehen. 

In solcher Reinheit steht der Domplatz von Pisa aller¬ 
dings beinahe einzig da, obwohl manches, wie die Situierung 
von S. Francesco zu Assisi oder der Certosa zu Pavia etc., 
nahe hinanreicht. Im allgemeinen ist die neuere Zeit der 
Bildung so reiner Akkorde nicht eben günstig, sie liebt 
gleichsam mehr kontrapunktische Arbeit und demgemäß 
fließen auch die vorher aufgezählten Typen des Domplatzes, 
der Signoria und des Marktplatzes nur zu häufig in allen 
denkbaren Gruppierungen ineinander. Es ergeht da dem 
Städtebau, selbst im Vaterlande der antiken Kunst, eben 
nicht anders als dem Palast und Wohnhausbau selbst. Auch 
diese bilden nicht mehr ein einziges Urmotiv stetig weiter, 
sondern verbinden die Urform des nordischen Hallenbaues 
mit der Urform des südländischen Hofhauses. Ideen und 
Geschmacksrichtungen vermengen sich mannigfaltig sowie 
die Völker selbst sich vermischen; das Gefühl für das ein¬ 
fach Typische geht mehr und mehr verloren. Am längsten 
unzersetzt erhielt sich die Gruppierung der Marktplätze als 
ständigen Zugéhöres zum Rathaus unter Beigabe des nie 
fehlenden Marktbrunnens. Es ist hinlänglich bekannt, wie 
viele prächtige Stadtbilder auch der Norden dieser Kom¬ 
bination verdankt. Aus der Fülle des hierüber vorhandenen 
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